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Vorwort 

Liebe Eltern, liebe interessierte Leser, 

 

vielen Dank für Ihr Interesse an unserem Konzept. 

Im weiteren Verlauf unseres Konzeptes, möchten wir Ihnen einen Einblick in unsere  

pädagogische Arbeit gewähren.  

Das Konzept dient der Orientierung und ist Grundlage für das pädagogische Team. 

Für viele Kinder ist es der erste Übergang in eine Fremdbetreuung. Diesen möchten wir individuell 

und bedürfnisorientiert gestalten.  

Ihr Kind soll seinen eigenen Charakter und seine Individualität weiterentwickeln und leben dürfen. 

Was Sie und Ihr Kind von unserer Bildungseinrichtung erwarten können, welche Aspekte und Ziele 

der Bildungsarbeit uns besonders wichtig sind und welche Formen der Kooperation sich in der 

gemeinsamen Gestaltung der Bildungsperspektiven für Ihr Kind ergeben, wird in unserer 

einrichtungsspezifischen Konzeption dargelegt.  

Unser Ziel ist es daher, Begleiter der Entwicklung des Kindes zu sein, die Eltern ernst zu nehmen 

und die Bedürfnisse der Familien im Rahmen unserer Möglichkeiten zu erfüllen.  

 

Wir begleiten Kinder in ihrer Entwicklung. Kinder haben ein Recht darauf, sich in ihrer 

Persönlichkeit zu entfalten, sich eine Meinung zu bilden und diese frei zu äußern. Wir fördern 

Kinder durch Erziehung zu einem eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Menschen. 

 

Es grüßt Sie herzlich, 

 

Tanja Damjanovic Martinovic Einrichtungsleitung 

und das Team des Haus für Kinder in der Neunkirchnerstr. 
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1. Unser Bildungsauftrag 

Auszug aus dem Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan: 

 

„Bildung im Kindesalter gestaltet sich als sozialer Prozess, an dem sich Kinder und Erwachsene 

aktiv beteiligen. Nur in gemeinsamer Interaktion, im kommunikativen Austausch und im Ko-

konstruktiven Prozess, findet Bildung nicht zuletzt als Sinnkonstruktion, statt. So verstanden sind 

Bildungsprozesse eingebettet in den sozialen und kulturellen Kontext, in dem sie jeweils 

geschehen.“ 

 

Konkret heißt dies für unsere Institution, dass wir stetig mit den Kindern in Interaktion treten, verbal, 

wie nonverbal, sie bei Alltagssituationen begleiten und sie an der Entscheidung von Prozessen 

beteiligen. Kulturelle oder soziale Unterschiede sind für uns nicht relevant, diese sehen wir als 

Ressource und greifen diese stetig auf. 

 

Bildung als lebenslanger Prozess – Stellenwert der frühen Bildung 

 

„Bildung und Lernen sind in einer Wissens Gesellschaft ein offener, lebenslanger Prozess. 

Allerdings erweisen sich in der menschlichen Entwicklungsbiografie die ersten sechs Lebensjahre 

und die Grundschuljahre als die lernintensivsten und entwicklungsreichsten Jahre. In diesen 

Jahren sind die Lernprozesse des Kindes unlösbar verbunden mit der Plastizität des Gehirns, 

seiner Veränderbarkeit und Formbarkeit; Es wird der Grundstein für lebenslanges Lernen gelegt. 

Je solider und breiter die Basis an Wissen und Können aus jeder Zeit ist, desto leichter und 

erfolgreicher lernt das Kind danach.“ 

Das Zitat aus dem Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans macht deutlich, wie wichtig das 

Lernen im Alter von null bis zehn ist. Dabei steht im Haus für Kinder in der Neunkirchnerstr. immer 

das Kind als Individuum mit eigenen Rechten, Ideen und Phantasien, im Vordergrund. Jedes Kind 

lernt und entwickelt sich in seinem eigenen Tempo individuell weiter. Da im AWO Haus für Kinder 

Neunkirchnerstr, konkret das Alter von null bis zehn Jahre angesprochen wird, sehen wir uns als 

langjähriger Begleiter der kindlichen Entwicklung. Die Herausforderung besteht konkret darin, 

jedes Kind abzuholen wo es in seiner Entwicklung steht, Förderbedarf zu erkennen und das Kind 

lösungsorientiert zu unterstützen. 

Leitziele von Bildung: 

 

 Stärkung kindlicher Autonomie und sozialer Mitverantwortung 

 Stärkung lernmethodischer Kompetenz 

 Stärkung des kompetenten Umgangs mit Veränderungen und Belastungen 
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2. Grundprinzipien der Bildungs- und Erziehungsarbeit und das 

Leitbild der AWO 

Die AWO München ist in verschiedensten Bereichen der sozialen Arbeit und im Gesundheitswesen 
tätig. Im Bereich der Münchner Kinder und Jugendhilfe betreibt die Münchner AWO 
unterschiedlichste Kinder – und Jugendeinrichtungen, sowie Kindertageseinrichtungen in 
Betriebsträgerschaft. Die Kindertageseinrichtungen der AWO übernehmen die Verantwortung für 
die Entwicklung vielfältiger, bedarfsgerechter Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsangebote. 
Das Leitbild der AWO ist Wegweiser für die Arbeit in Tageseinrichtung mit den Kindern. Diese 
Grundwerte zielen darauf ab, jedem Menschen die gleiche Chance und Teilhabe zu geben, sein 
Leben eigenständig und verantwortlich zu gestalten. 

 

 
 

 

3. Pädagogisches Selbstverständnis in der Neunkirchner Str 

Das AWO Haus für Kinder Neunkirchnerstraße unterliegt als öffentlich geförderte pädagogische 

Institution, einem ständigen gesellschaftlichen und politischen Wandel. Dies fordert 

Reflexionsfähigkeit und stetige Evaluierung unserer pädagogischen Arbeit. Die Haltung der 

pädagogischen Fachkräfte geht dahin, dass wir uns bewusst damit auseinandersetzen, jedem 

Menschen wertfrei und wertschätzend zu begegnen. Unser Grundsatzziel, das wir täglich in 

unserer Arbeit verfolgen, ist die pädagogische Mündigkeit eines jeden Kindes. Hierfür haben wir 

einen Breitbandblick in welchen wir Eltern, Umfeld und pädagogisches Personal mit einbeziehen. 

3.1 Rechte des Kindes 

Das Übereinkommen über die Rechte des Kindes, kurz UN-Kinderrechtskonvention (englisch 

Convention on the Rights of the Child, CRC), wurde am 20. November 1989 von der UN-

Generalversammlung angenommen und trat am 2. September 1990, dreißig Tage nach der 20. 

Ratifizierung durch ein Mitgliedsland, in Kraft. Beim Weltkindergipfel vom 29. bis 30. September 

1990 in New York verpflichteten sich Regierungsvertreter aus der ganzen Welt zur Anerkennung 

der Konvention. 
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Quelle: https://campus.region-stuttgart.de/veranstaltungen-hochschulen-region-stuttgart/kinderrechte-bauen-zukunft-die-chancen-der-un 

Neben dem Bayerischen Erziehungsplans, gibt es auch andere rechtliche Grundlagen, die unser 

pädagogisches Handeln im Alltag unterstützen und begleiten. Unter anderem die UN-

Kinderrechtskonvention. 

3.2 Bild vom Kind 

Die Aufgabe der Umgebung ist nicht, das Kind zu formen, sondern ihm zu 

erlauben, sich zu offenbaren. 

Maria Montessori 

Jedes Kind ist einzigartig in seiner Persönlichkeit durch seine Anlagen und Stärken. Es will sein 

Weltverständnis aktiv erweitern und ist Baumeister seiner eigenen Entwicklung, d.h. es will die 

Welt selbst entdecken und sucht im Dialog nach den Antworten. Jedes Kind hat dabei sein eigenes 

Tempo und Temperament. Die Lebens- und Lernstrukturen innerhalb der Gesellschaft haben sich 

jedoch verändert. Deshalb brauchen unsere Kinder und Jugendlichen heute einen sensiblen 

Rahmen, um ihre Bedürfnisse befriedigen zu können. 
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 Durch ein vielfältiges Angebot ermöglichen wir das Erkennen eigener Stärken und 

Schwächen. 

 Wir lassen Raum für freie Entscheidungen. 

 Wir ermutigen sie, Langeweile zu erspüren und als Motivation für neue Explorationsphasen 

zu nutzen. 

Um den Kindern einen geschützten Rahmen zu bieten, in dem sie sich erfahren können und in 

dem ein positives Miteinander entstehen kann, gibt es Regeln, die dem Alter und dem 

Entwicklungsstand der Kinder entsprechen und die natürlich mit ihnen erarbeitet wurden. Im 

Besonderen bedeutet dies für unsere tägliche Arbeit, dass die Kinder ihr kindliches Wesen in allen 

Altersstufen unbeschwert genießen können. Jede Altersstufe hat spezielle Bedürfnisse und 

erfordert altersspezifische Erziehungsmethoden. 

Hierbei differenzieren wir die unterschiedlichen Altersstufen: 

Kinderkrippe: Kinder unter 3 Jahren 

Kinder unter 3 Jahren brauchen feste Bezugspersonen und beständige Beziehungen zur Gruppe 

und zu Erwachsenen. Es ist der erste Übergang in ihrem Leben, der behütet und emphatisch 

begleitet werden muss. Dies ist unser höchster Anspruch und wird individuell behandelt. Das 

Team aus der Neunkirchnerstr. legt somit den Grundstein für weitere Transitionen im Leben 

eines jeden Kindes. Der Alltag eines Krippenkindes zeichnet sich durch ein erhöhtes 

Ruhebedürfnis und kurze intensive Lernphasen aus. Ebenso braucht ein Krippenkind eine 

ansprechende Lernumgebung, die für einen geschützten Rahmen und eine behütete Entwicklung 

sorgt.  

Kindergarten: Kinder ab 3 Jahren: 

In dieser Altersspanne findet die intensivste kognitive Lernphase im Leben eines Menschen statt. 

Die wissbegierigen kompetenten Wesen möchten wir aktiv begleiten und deren Bedürfnissen 

gerecht werden. Fragen und Zusammenhänge erklären, aufgreifen und bei der 

Weiterentwicklung ein stetiger Ansprechpartner sein. Im letzten Kindergartenjahr bereiten wir 

unsere Schützlinge gezielt auf den Schuleintritt vor, um sie auf ihre Schulfähigkeit vorzubereiten. 

In dieser spannenden Phase fungieren wir als Trostspender, Begleiter und Anker. 

Altersgemischte Gruppe: Kinder ab 4,5 Jahren: 

Die Altersmischung, die dem Leben entspricht, der familiären Situation ähnelt, bietet den Kindern 

vielfältigen Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten in der Gruppe. 

 Geschwister können gemeinsam eine Einrichtung besuchen. 

 Kinder haben über Jahre hinweg konstante Bezugspersonen und pflegen längerfristige 

Freundschaften unter Kindern. 

 Kinder spüren weniger Leistungsdruck, da die Anzahl der Gleichaltrigen geringer ist und 

daher weniger Konkurrenz besteht. 

 Insbesondere für Einzelkinder bietet die altersgemischte Gruppe vielfältige Kontakt- und 

Erfahrungsmöglichkeiten und es gibt die Möglichkeit "Ersatz-Geschwister“ zu finden.  

 Ältere Kinder sind Vorbilder für jüngere. Davon profitieren und lernen die jüngeren Kinder. 
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 Ältere lernen „fast von alleine“ Rücksicht auf die Jüngeren zu nehmen. Sie sind hilfsbereit, 

bieten Trost und emotionale Unterstützung. Sie lernen Empathie. 

 Jüngere Kinder werden selbstständiger, aufgrund von Modellernen, Anregungen und 

Entwicklungsanreizen durch Ältere. Von den Älteren lernen sie auch Modelle der 

Konfliktlösung. 

 Ältere Kinder lernen durch Lehren und "Tutoring"; sie sichern ihr Wissen durch Weitergabe 

und Wiederholung 

 Bedürfnisse der jüngeren Kinder werden von den älteren wahrgenommen und respektiert. 

 Auch die Zusammenarbeit zwischen Eltern und ErzieherInnen findet kontinuierlich über viele 

Jahre statt. 

 Die Offenheit der Gruppensituation erlaubt den Kindern in jeder Altersklasse allein unter sich 

zu spielen, sich abzugrenzen oder zurückzuziehen 

Hortkinder: Kinder ab 6 Jahren  

Nach einem ereignisreichen Tag in der Schule sehen wir uns als Ruhepol. Wir sehen uns als Ruhe 

und Ausgleichsstätte, in welcher die Kinder vom schulischen Leistungspensum Erholung erwarten 

können. Gleichzeitig bieten wir den Rahmen für einen regen Austausch. Des Weiteren möchten 

wir die Balance zwischen Schule und Freizeitaktivitäten schaffen. Hier sehen wir das Kind als 

kompetentes Individuum, das sich selbst organisiert und entscheidet wann es zum Beispiel 

Hausaufgaben macht oder eine Mahlzeit einnimmt. 

3.3 Partizipation - Mitentscheiden und Mithandeln 

Was Partizipation ist, definiert Richard Schröder, ehemaliger Leiter des ersten Kinderbüros der 

Republik Deutschland »ProKids« in Herten, so: 

„Partizipation heißt, Entscheidungen, die das eigene Leben und das Leben 

der Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam Lösungen für 

Probleme zu finden“ 

(Schröder 1995, S. 14) 

Unsere Ziele: 

 Aktive Beteiligung im Alltag 

 Aktive Beteiligung bei Prozessen 

 Demokratische Menschen 

 Gesellschaftsfähigkeit  

 Selbstständigkeit und Selbstorganisation 
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Konkrete Umsetzung: 

 Regelmäßige Kinderkonferenzen in allen drei Betreuungsbereichen 

 Eigenständiges Entscheiden während der Öffnung des Hauses 

 Gemeinsames Erstellen der Hausregeln 

 Mitbestimmung beim Speiseplan  

 Selbstbestimmung von Tagesabläufen im Hort 

 Selbst und Mitbestimmung bei Sauberkeitserziehung 

 Mitbestimmungen bei Ausflugszielen, Exkursionen 

 Morgenkreise, Besprechungen führen die Kinder  

 Beteiligung an gemeinsamen Festen, Feiern 

Selbst/Mitbestimmung 

Die Selbst- und Mitbestimmungsmöglichkeiten der Kinder werden in Form der Großteamsitzungen 

abgesprochen, diskutiert und entschieden. Altersentsprechende Selbst/ Mitbestimmung der Kinder 

steht in unseren Augen an erster Stelle. Gefahren, Überforderungen oder Verletzungen anderer 

Kinder, sind stets im Blick der Pädagogen. Hier entscheidet immer der Erwachsene und wägt die 

Gefahren ab. 

3.4 Dialogische Interaktions- und Beziehungsgestaltung mit Kindern 

Im täglichen Miteinander achten wir auf eine offene und angstfreie Gesprächsatmosphäre. Über 

das Freispiel, unsere Angebote, Morgen- und Gesprächskreise oder die Essensituationen 

kommen die Kinder mit uns und untereinander ins Gespräch. So können die Kinder untereinander 

oder zu den Erwachsenen Beziehungen etablieren und aushandeln. Da bei Krippenkindern der 

verbale Dialog oftmals noch nicht so ausgeprägt ist, besteht ein weiterer Schwerpunkt unserer 

Arbeit in der Beobachtung der kindlichen Bedürfnisse anhand von Mimik und Gestik. Wichtig ist 

uns, eine kongruente Sprache und eine kongruente Verhaltensweise mit den Kindern zu pflegen. 

3.5 Inklusion - Pädagogik der Vielfalt als Bereicherung  

Jedes Kind ist einzigartig und wird von den pädagogischen Kräften unabhängig von Geschlecht, 

Religion, kultureller Herkunft oder Behinderung, seinen Bedürfnissen entsprechend, 

gleichbehandelt. Wir sehen die Vielfalt in unserer Einrichtung als Bereicherung, sowohl für Eltern, 

Pädagogen als auch für die Kinder. Unterschiedliche Kulturen sind bei uns geachtet und geschätzt. 

Bildungsarbeit ist als inhaltlicher Schwerpunkt und ebenfalls im Rahmen des Bundesprogramms 

der Sprachkitas fest verankert. 

Im Bayerischen Bildungs- und Betreuungsgesetz ist festgelegt, dass bei der Aufnahme eines 

Kindes mit Behinderung oder von Behinderung bedroht, ein erhöhter Gewichtungsfaktor von 4,5 

berücksichtigt wird. Diese zusätzliche Förderung ermöglicht die notwendigen strukturellen 

Rahmenbedingungen für eine gelingende Inklusion, insbesondere durch die Reduzierung der 

Gruppengröße. 

Damit die individuellen Bedürfnisse aller Kinder berücksichtigt werden können, verringern wir in 

unserer Einrichtung bei der Aufnahme eines Kindes mit Behinderung oder eines Kindes, das von 
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Behinderung bedroht ist, die Anzahl der verfügbaren Plätze in der jeweiligen Stammgruppe 

entsprechend. 

 

3.6 Verantwortung der pädagogischen Fachkräfte 

Als familienunterstützende Einrichtung sehen wir den Schlüssel zum Erfolg in einer guten 

Erziehungspartnerschaft zwischen Eltern und pädagogischen Fachkräften. Zu unserer täglichen 

Arbeit gehört ein offenes Ohr bei den Tür- und Angelgesprächen gleichermaßen wie professionelle 

und wertschätzende Entwicklungsgespräche. Ferner sehen wir unsere Aufgabe darin, uns von 

jedem Kind ein eigenes Bild zu machen und es da abzuholen, wo es in der Entwicklung aktuell 

steht. Dabei wollen wir auch die Neugier eines jeden Kindes wecken, um aktiv die eigene 

Entwicklung in die Hand zu nehmen. Dabei gehört es zu unseren Leitlinien den Kindern mit 

emotionaler Wärme zu begegnen, die Nähe und Distanz zu wahren. So fördern wir mit unserem 

guten Beispiel die Entwicklung eines gesunden Sozialverhaltens mit Achtung vor dem Anderen. 

4. Schutzkonzepte 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind Vorbilder für respektvollen Umgang. Wir fördern die 

Autonomie von Mädchen und Jungen und ermutigen die Kinder sich mitzuteilen. Sie lernen, wie 

sie sich Hilfe holen und ihre Beschwerdemöglichkeiten wahrnehmen. In den Einrichtungen wird 

aktiv auf den Schutz vor Grenzverletzung und Gewalt jeglicher Art geachtet. 

4.1 Beschwerdeverfahren 

Auch die Kinder in der Neunkirchnerstr. haben die Möglichkeit sich zu beschweren. Hierfür bieten 

wir verschiedene Wege der Beschwerde für Kinder an, je nach Alter und Entwicklungsstand: 

 In Form der Abstimmung/Mitbestimmung und Selbstbestimmung 

 Kinderkonferenzen 

 Persönliche Beschwerden beim pädagogischen Personal 

 Beschwerdemöglichkeiten bei der Leitung im Büro 

 In schriftlicher Form (Hort, Meckerkasten) 

 Über den Weg der Eltern 

 Nonverbale Beschwerde durch Wahrnehmung von Mimik und Gestik. Vor allem im 

Krippenbereich 

Wir begrüßen es, wenn Kinder Ihre Meinung kundtun. 

4.2 Maßnahmen zum Kinderschutz 
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Unser Konzept zum Kinderschutz (§8a SGB) sieht bei Verdacht auf eine Kindswohlgefährdung 

Handlungsanweisungen vor. Die Handlungsanweisungen sind für alle pädagogischen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verpflichtend und im Qualitätshandbuch für die 

Kindertageseinrichtungen der AWO München verankert. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sind Vorbilder für respektvollen Umgang. Wir fördern die Autonomie von Mädchen und Jungen 

und ermutigen die Kinder sich mitzuteilen. Sie lernen, wie sie sich Hilfe holen und ihre 

Beschwerdemöglichkeiten wahrnehmen. In den Einrichtungen wird aktiv auf den Schutz vor 

Grenzverletzung und Gewalt jeglicher Art geachtet. Im Konkreten werden die Pädagogen/innen 

jährlich von der Einrichtungsleitung geschult. Zur Unterstützung laden wir in regelmäßigen 

Abständen eine sogenannte insoweit erfahrene Fachkraft ein, die das Team nochmals speziell 

und spezifisch darauf sensibilisiert.  
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Bei konkretem Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung ist folgende Handlungsanweisung zu 

beachten: 

Schritt 1: Wahrnehmung von Anhaltspunkten für eine mögliche Gefährdung des Kindeswohl 

→Dokumentation der Auffälligkeiten Information an Einrichtungsleitung, Stellv. 

Einrichtungsleitungen 

Schritt 2: Vermutetes Gefährdungsrisiko widerlegen →Kollegiale Beratung 

Schritt 3: Abschätzung des Gefährdungsrisikos →Einbeziehung einer insoweit erfahrenen 

Fachkraft 

Schritt 4: Entwicklung eines Maßnahmenkataloges, um Risiko abzuwenden 

Schritt 5: Überwachung des Maßnahmenkatalogs  

Schritt 6: Information an Träger  

Schritt 7: Information an zuständiges Jugendamt 

In diesen Fällen bearbeitet die Bezirk Sozialarbeiter/in den speziellen Fall. 

 

5. Unsere Einrichtung 

Das Haus für Kinder hat eine Betriebserlaubnis für 99 Kinder. Diese unterteilen sich in drei 

Betreuungsbereiche: 24 Kinder in der Krippe von 8 Wochen bis zum vollendeten 3. Lebensjahr, 

50 Kindergartenkinder im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt und 25 Kinder in der 

altersgemischten Gruppe / Hort ab 4,5 Jahren bis zum vollendeten 10. Lebensjahr. Das Haus für 

Kinder liegt im Stadtteil Obersendling, an der Grenze zu München Solln im südlichen Teil 

Münchens. Der Tierpark und der Flaucher sind in unmittelbarer Nähe und echte Wahrzeichen 

Münchens. Kinder, die die Einrichtung besuchen stammen aus verschiedenen Nationen und 

gesellschaftlichen Schichten. Diese Vielfältigkeit leben wir im Alltag und begrüßen dies herzlich. 

Konzeptionell arbeitet die Neunkirchnerstr. nach dem offenen Konzept, mit Basisgruppensystem 

und dem Schwerpunkt Partizipation. Partizipation zieht sich in unserem Haus durch den 

kompletten Alltag und Tagesablauf. So entscheiden die Kinder demokratisch Ihren Alltag mit, 

Prozesse werden mit den Kindern erarbeitet, die Einrichtungskonzeption stetig evaluiert und 

weiterentwickelt. 

Erreichbarkeit 

Die Institution ist an den öffentlichen Personennahverkehr angeschlossen. Die Bushaltestelle der 

Linie 134 (Haltestelle Neunkirchnerstraße) ist ca. 300 Meter entfernt. Von der S-Bahnhaltestelle 

"Siemenswerke" (S7, S20, BOB) und der U-Bahnstation "Obersendling" (U3) sind es etwa 10 

Minuten zu Fuß. 
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Tagesablauf in der Kinderkrippe: 

07:00 bis 

08:00 Uhr 

Das Haus für Kinder Neunkirchnerstr. öffnet seine Türen. Die Kinder haben die 

Möglichkeit, in Ruhe anzukommen. Die Frühdienstgruppe wechselt wöchentlich, 

damit alle Kinder die Möglichkeit haben, die verschiedenen Schwerpunkte in den 

Gruppen zu erfassen.  Hier werden Krippe und Kindergartenkinder begrüßt, 

ebenso können in den Schulferien auch die Hortkinder ab 7:00 Uhr in die 

Einrichtung kommen. Altersgemischte Angebote finden statt 

08:00 bis 

08:45 Uhr 

Die Kinder verteilen sich in Ihre Basisgruppen. In jeder Basisgruppe wird ein 

gleitendes Frühstück angeboten. Ebenso kommen weitere Kinder in die Institution. 

08:45 Uhr Die Kernzeit beginnt. Bis 8:45 Uhr sollen alle Kinder angekommen sein 

09:15 Uhr Ein kurzer Morgenkreis wird den Kindern angeboten. Inhaltlich variiert der Kreis. 

Die Kinder werden individuell begrüßt, Lieder werden gesungen. Ebenso erfahren 

die Kinder, welche Projekte/ Angebote stattfinden und welche 

Funktionsräume/Bereiche geöffnet sind. Sie entscheiden sich dann, woran Sie 

teilnehmen 

09:30 bis 

10:30 Uhr 

Die Öffnung des Hauses findet statt. Die Kinder können die zahlreichen 

Angebote/Projekte, für die Sie sich im Morgenkreis entschieden haben, besuchen 

oder zum Freispiel in die offenen, begleiteten Bereiche verteilen. 

10:30 Uhr Beginn der Wickelzeit, bzw. Sauberkeitserziehung. Kinder, welche noch eine 

Windel tragen, wird nach Ihrem Impuls heraus, das Heranführen an das Töpfchen 

gewährt. Dies findet immer in Absprache mit den Eltern statt. Natürlich werden 

Kinder auch individuell und nach Bedarf gewickelt. 

11:00 Uhr Mittagessen in der Krippe. Unser Standard ist es, dass die Kinder sich das Essen 

selbst nehmen. Kinder die noch Unterstützung dabei brauchen, werden begleitet. 

Ebenso entscheiden die Kinder, was und wie viel Sie essen. Unter einjährige 

Kinder werden bei Bedarf gefüttert. 

11:45 Uhr Die Kernzeit endet! Ein Angebot an die Kinder ist das Zähne putzen. Hier möchten 
wir den Kindern, den Spaß am Zähneputzen näherbringen. 

12:00 Uhr Beginn der Schlafenszeit. Jedes Kind hat sein eigenes Bett und seine eigene 

Bettwäsche. Diese wird wöchentlich gewechselt. Im Schlafraum sind 

Salzkristalllampen angebracht, damit es nicht zu dunkel ist. Des Weiteren spielt 

eine leise entspannende Musik im Hintergrund. 

12:00 bis 

14:00 Uhr 

In der Seesternen Gruppe findet eine Wachgruppe statt. In dieser können Kinder 

ruhig spielen oder sich ausruhen, die nicht schlafen möchten. Auch Kinder die 

einen kurzen Schlafrhythmus haben, besuchen die Wachgruppe ganz nach ihrem 

eigenen Schlafbedürfnis. 

14:00 Uhr Die letzten Kinder werden wach. Sie werden gewickelt oder gehen auf die Toilette. 

Parallel wird bis 15:00 Uhr eine gleitende Brotzeit angeboten. 

15:00 bis 

16:00 Uhr 

Das Haus für Kinder öffnet sich wieder. Die Kinder entscheiden wie am Vormittag, 

wo Sie spielen möchten oder bei Projekten/ Aktivitäten teilnehmen. 

16:00 bis 

17:00 Uhr 

Spätdienstgruppe. Die Kinder die nach 16:00 Uhr gebucht sind, sammeln sich 

wieder in einer Gruppe, Turnraum, Garten und werden abgeholt. 
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Tagesablauf im Kindergarten: 

07:00 bis 

08:00 Uhr 

Das Haus für Kinder Neunkirchnerstr. öffnet seine Türen.  

Die Kinder haben die Möglichkeit, in Ruhe anzukommen. Die Frühdienstgruppe 

wechselt wöchentlich, damit alle Kinder die Möglichkeit haben, die verschiedenen 

Schwerpunkte in den Gruppen zu erfassen.  Hier werden Krippe und 

Kindergartenkinder begrüßt, ebenso können in den Schulferien auch die Hortkinder 

ab 7:00 Uhr in die Einrichtung kommen. Altersgemischte Angebote finden statt 

08:00 bis 

08:45 Uhr 

Die Kinder verteilen sich in Ihre Basisgruppen. In jeder Basisgruppe wird ein 

gleitendes Frühstück angeboten. Ebenso kommen weitere Kinder in die Institution. 

08:45 Uhr Die Kernzeit beginnt. Bis 8:45 Uhr sollen alle Kinder angekommen sein.   

09:00 Uhr Der Morgenkreis wird den Kindern angeboten. Inhaltlich variiert der Kreis. Die 

Kinder werden individuell begrüßt, Lieder werden gesungen. Ebenso erfahren die 

Kinder, welche Projekte/ Angebote stattfinden und welche 

Funktionsräume/Bereiche geöffnet sind. Sie entscheiden sich dann, woran Sie 

teilnehmen. 

09:30 bis 

11:30 Uhr 

Die Öffnung des Hauses findet statt. Die Kinder können die zahlreichen 

Angebote/Projekte, für die Sie sich im Morgenkreis entschieden haben besuchen 

oder zum Freispiel in die offenen, begleiteten Bereiche verteilen. 

11:30 Uhr Beginn der Sauberkeitserziehung. Die Kinder waschen sich die Hände, ziehen sich 

nach Bedarf um. 

11:45 Uhr Die Kernzeit endet! 

12:00 Uhr Mittagessen im Kindergarten. Unser Standard ist es, dass die Kinder sich das 

Essen selbst nehmen. Kinder die noch Unterstützung dabei brauchen, werden 

begleitet. Ebenso entscheiden die Kinder, was und wie viel Sie essen 

12:45 Uhr Ein Angebot an die Kinder ist das Zähne putzen. Hier möchten wir den Kindern, 

den Spaß am Zähneputzen näherbringen 

13:00 bis 

14:00 Uhr 

Beginn der Ruhezeit in der Basisgruppe. Hier können die Kinder selbst 

entscheiden, ob Sie sich ausruhen möchten, oder Tischspiele, Malen oder CD 

hören 

14:00 bis 

15:00 Uhr 

Bieten wir eine gleitende Brotzeit in den Basisgruppen an 

15:00 bis 

16:00 Uhr 

Das Haus für Kinder öffnet sich wieder. Die Kinder entscheiden wie am Vormittag, 

wo Sie spielen möchten oder bei Projekten/ Aktivitäten teilnehmen. 

16:00 bis 

17:00 Uhr 

Spätdienstgruppe. Die Kinder die nach 16:00 Uhr gebucht sind, sammeln sich 

wieder in einer Gruppe, Turnraum, Garten und werden abgeholt. 
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Tagesablauf im Hort: 

11:30 bis 

15:00 Uhr 

Die ersten Kinder kommen um 11:30 Uhr von der Schule. Ab 11:30 Uhr ist jeweils 

eine Pädagogische Fachkraft im Hausaufgabenraum, in der Basisgruppe und im 

Hortflur. Die Kinder entscheiden selbst, wann Sie Mittagessen, Hausaufgaben oder 

Freizeit machen möchten. Bis 15:00 Uhr sollten alle Kinder mit Essen und 

Hausaufgaben fertig sein. Die Pädagogischen Fachkräfte begleiten die 

Hausaufgaben, das Mittagessen und die Freizeit 

15:00 bis 

16:00 Uhr 

Die Kinder haben jetzt die Möglichkeit, für Freispiel in der Turnhalle, Werkraum, 

Garten, Medienpädagogik, und an Angeboten/Projekten im Kindergarten/Krippe 

teilzunehmen. Dies entscheiden die Kinder selbst anhand eines Stecksystems. 

Freitags entscheiden die Kinder selbst, ob sie einen Ausflug oder eine Aktivität im 

Haus machen möchten. 

16:00 bis 

17:00 Uhr 

Die meisten Kinder werden in dieser Zeit abgeholt oder gehen selber nach Hause. 

6. Rahmenbedingungen 

6.1 Öffnungs-, Kern- und Schließzeiten 

Unsere Öffnungszeiten richten sich nach dem Bedarf der Eltern und werden jährlich in einer 

Elternbefragung evaluiert. Die gebuchten Stunden der Kinder beinhalten die Bring Zeit, sowie die 

Abholzeit. 

Öffnungszeiten: Kernzeiten: Schließzeiten: 

Mo bis Do: 07:00 bis 17:00 Uhr 
Freitag: 07:00 bis 16:00 Uhr 

 
08:45 bis 11:45 Uhr (täglich) 

 
Maximal: 20 Schließtage 

Kernzeit: 3 Stunden täglich, dies gilt NUR in der Kinderkrippe & im Kindergarten. Das 

Bringen oder Abholen während der Kernzeit ist nicht möglich und muss in der Buchungszeit 

berücksichtigt werden. 

6.2 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Im Haus für Kinder in der Neunkirchnerstr. arbeiten mindestens je zwei pädagogische Fach- und 

Ergänzungskräfte in jeder Gruppe. Praktikant*innen werden von erfahrenen Praxisanleitungen 

begleitet.  

Fachkraft mit besonderer Qualifikation: Seit September 2023 beschäftigen wir eine Fachkraft 

mit besonderer Qualifikation, die gruppenübergreifend themenspezifisch arbeitet. Der 

Schwerpunkt der „Fachkraft mit besonderer Qualifikation in Kindertageseinrichtungen“ liegt bei uns 

im Bildungsbereich Naturwissenschaft, Technik und Umwelt. Durch pädagogische Angebote für 

forschende Kinder werden im Rahmen der Teilöffnung unter der Rubrik „Wieso? Weshalb? 

Warum?“ naturwissenschaftliche, technische und umweltbezogene Themen behandelt. Durch den 

Zugang zu diesem Bildungsbereich bekommen die Kinder die Gelegenheit, möglichst frühzeitig 

Interesse an diesen Themen zu entwickeln. In Kleingruppen werden die Angebote zum 

Beobachten, Forschen und Experimentieren altersgerecht für Krippen- sowie für 

Kindergartenkinder zugeschnitten. 
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Hauswirtschaftliches Personal/ Technisches Personal: In unserer Einrichtung gibt es zwei 

Hauswirtschaftshilfskräfte in Teilzeit. Zusätzlich haben wir eine Reinigungsfirma vom Dr. Rettler 

Service und einen Hausmeister von der AWO München Stadt, der alle 14 Tage in die Einrichtung 

kommt und kleinere Arbeiten erledigt. Monatlich kommt das Gartenbauamt der Stadt München und 

mäht den Rasen der Institution. 

Zusätzliches Hilfspersonal/ Institutionen: Das Haus für Kinder arbeitet mit externen 

Dienstleistern, wie der Frühförderstelle Fürstenried, dem Sozialbürgerhaus Plinganserstraße, 

Logopäden, Ergotherapeuten und Kinderpsychologen zusammen. Je nach Bedarf beraten wir die 

Eltern dahingehend, dass Ihre Kinder unterstützende Maßnahmen erhalten. Um zusätzliche 

Belastungen für Eltern zu vermeiden, bieten wir den Rahmen in der Einrichtung für die Leistung 

an. Ein weiterer wichtiger Kooperationspartner ist die Grundschule in der Baierbrunnerstr. 53. Dies 

ist wie oben bereits erwähnt unser Schulsprengel. Wir stehen im engen Kontakt mit den 

Lehrkräften und der Direktorin der Schule. Neben fachlichen Austausch bietet die Grundschule für 

Kinder mit Migrationshintergrund einen Vorkurs Deutsch im letzten Kindergartenjahr an. Intern 

ergänzen wir das Angebot und bieten diesen ebenso durch eine Fachkraft in der Kita an. Inhaltlich 

soll dies die Kinder im sprachlichen Bereich unterstützen und sie auf die Schulfähigkeit vorbereiten. 

6.3 Raumangebot und Raumgestaltung 

Das AWO Haus in der Neunkirchnerstr. 10 arbeitet nach dem offenen Konzept mit Basisgruppen. 

Neben den Basisgruppen, die verschiedene Schwerpunkte haben, bietet die Einrichtung vielerlei 

Möglichkeiten für Exploration und selbstständiges Handeln. Funktionsräume/ Ecken im Haus für 

Kinder: 

 Musikecke, mit zahlreichen Orff Instrumenten 

 Große Bauecke im Flur 

 Krabbelecke für Kinder, die gerade laufen lernen 

 Puppenecke 

 Werkraum 

 Turnhalle 

 Offener Flurbereich oben und unten 

 Basisgruppen, mit verschiedenen Schwerpunkten (Ruhe und Entspannung, Projektarbeit, 

Mathematisch-naturwissenschaftlich, Sprachlicher Bereich und Medienpädagogik) 

 Ein großer Garten 

Das Highlight der Einrichtung ist der große Garten. Er wurde so konzipiert, dass es für alle drei 

Altersbereiche Möglichkeiten der Nutzung gibt. Neben der gepflasterten Fläche für Fahrzeuge, 

bietet er Möglichkeiten zur Exploration, zum Klettern, verstecken, Straßenkreide malen und 

bepflanzen. Für besondere Aktivitäten wie Festlichkeiten, planschen im Planschbecken oder 

Fußball turniere bietet der Garten ausreichend Platz. 
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6.4 Finanzierung 

Teilnahme der Einrichtung an der Münchner Kitaförderung 

Die Münchner Kitaförderung stellt ein zusätzliches kommunales Finanzierungs- und 

Förderungskonzept für alle rund 1000 Kindertageseinrichtungen in München dar. Die Teilnahme 

an der Förderung ist freiwillig. Mit Einführung der Münchner Kitaförderung werden Defizite, 

welche durch die Einrichtungen erwirtschaftet werden, ausgeglichen. Um den vollen Ausgleich zu 

erhalten, müssen bestimmte Voraussetzungen, welche im Stadtrat beschlossen wurden, 

eingehalten werden. 

7. Bildung, Erziehung und Betreuung – unsere Pädagogik 

7.1 Darstellung und Beschreibung ganzheitlicher Bildung 

Im AWO Haus für Kinder in der Neunkirchnerstraße 10 gestalten wir den Tagesablauf nach dem 

„Offenen Konzept mit Basisgruppensystem“, welches auf der Theorie des Bindungsforschers John 

Bowlby basiert. Die Kinder finden in ihren Basisgruppen Gruppenzugehörigkeit sowie feste 

Bezugspersonen. Besonders in der Eingewöhnungsphase entstehen hierdurch wertvolle und 

stabile Bindungen und Beziehungen zu den pädagogischen Fachkräften. Sichere Bindungen und 

Beziehungen sind der Grundstein für die Explorationsfreiheit ihrer Kinder. Basisgruppen 

ermöglichen den Kindern einen guten Übergang von Zuhause in die KiTa am Morgen. In der 

Basisgruppe findet morgens nach dem gleitenden Frühstück in der Bringzeit ein kurzer 

Willkommensmorgenkreis statt. Der Morgenkreis wird auch situativ für Kinderkonferenzen, 

Erarbeitung von Regeln sowie Geburtstagsfeste genutzt. Im Morgenkreis erfahren die Kinder über 

das Tagesprogramm und können sich hier für unterschiedliche Funktionsräume und pädagogische 

Angebote entscheiden. Die gelebte Pädagogik im AWO Haus Neunkirchnerstr, arbeitet nach dem 

sogenannten Offenen Konzept mit Basisgruppensystem. Dies beruht auf der Theorie von 

Bindungstheoretiker John Bowlby. Dieser beschreibt, dass Kinder verschiedene Bindungstypen in 

Ihrer Entwicklung erleben. Einmal die sichere Bindung, die unsicher – desorganisierte, die 

unsicher-ambivalente und die unsicher vermeidende Bindung. Wir als pädagogische Einrichtung, 

in der wir jedes Kind willkommen heißen, möchten eine sichere Beziehung zu jedem Kind 

aufbauen. Aufgrund der intensiven Auseinandersetzung mit der Theorie von Herrn Bowlby, haben 

wir uns für ein Basisgruppensystem entschieden. Hier haben die Kinder ihre festen 

Bezugspersonen, ihre festen Gruppen mit Gruppenzugehörigkeitsgefühl, ihren Anker, in dem Sie 

alle Mahlzeiten einnehmen und in der Bring Zeit ankommen. Im Laufe des Tages öffnet sich das 

Haus. Die Kinder erfahren im Morgenkreis, was für sie geöffnet ist, welche/r Mitarbeiter/in ein 

pädagogisches Angebot anbietet und welche Räume zur freien Exploration zur Verfügung stehen. 

Hierfür treffen sich die Pädagogen täglich zu einer kurzen Besprechung, damit jede/r Mitarbeiter/in 

weiß, was er den Kindern im Morgenkreis berichten kann. Das Mittagessen wird wieder in jeder 

Basisgruppe gemeinsam zu sich genommen. Für die Hortkinder gilt in den Ferien derselbe Ablauf. 

Während der Schulzeit beginnt Ihr pädagogischer Alltag nach Schulende. Unsere Haltung gilt auch 

für die Hortkinder, die ebenso eine Stammgruppe haben. Ebenso treffen sich die Hortkinder in 

ihrer Stammgruppe. In den Schulferien nehmen die Hortkinder am gesamten Tagesablauf teil und 

können schon vormittags die verschiedenen Aktivitäten und Angebote nutzen. Freitags ist ein 
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fester Bestandteil unserer Konzeption, der Gruppentag. An diesem Tag öffnen sich die Gruppen 

nicht. Es werden Ausflüge angeboten, oder gruppeninterne Aktivitäten geplant. Unser Gruppentag 

findet derzeit am Freitag statt. Der Gruppentag wird vor allem für Ausflüge und Erkundungen in 

der näheren Umgebung sowie für gruppeninterne Geburtstagsfeiern und Kinderkonferenzen 

genutzt. 

7.2 Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Entwicklung 

Eine adäquate Unterstützung der Entwicklung setzt voraus, dass unsere Fachkräfte jedes einzelne 

Kind über gezielte oder situative Beobachtungen genau kennenlernen. Wir als pädagogische 

Fachkräfte beobachten professionell die Entwicklung Ihrer Kinder und nutzen diese für qualitativ 

hochwertige Dokumentationen. Wir dokumentieren unsere Beobachtungen unter anderem mit den 

Sprachstanderhebungsbögen Sismik (ab 3,5 Jahren) und Seldak (ab 4 Jahren), welche verbindlich 

in der AVBayKiBiG § 5 verankert sind, sowie mit den Entwicklungsbögen Beller & Beller in der 

Kinderkrippe Perik (Dokumentation Resilienz) im Kindergarten und individuellen Lerngeschichten. 

Jedes Kind erhält einen eigenen Portfolio-Ordner. In diesem werden Entwicklungsschritte anhand 

von Material und Fotos festgehalten. Unsere Fachkräfte können anhand der Beobachtungen und 

Aufzeichnungen die Interessen der Kinder optimal berücksichtigen und die Kinder 

ressourcenorientiert über ihre Stärken fördern sowie ihnen individuell den jeweiligen Schritt der 

nächsten Entwicklung anbieten. Die Grundlage jeglicher pädagogischen Arbeit, ist die 

Beobachtung. Nur durch geschultes Beobachten ist der Entwicklungsstandes eines Kindes 

erkennbar. Unser pädagogisches Personal setzt sich stetig mit subjektiver und objektiver 

Beobachtung auseinander. Sie gehen intensiv in den Austausch. Als Dokumentation und 

Hilfestellung verwenden wir verschiedenste Beobachtungsinstrumente: In der Kinderkrippe 

verwenden wir den altersentsprechenden Entwicklungsbogen nach Kuno Beller. Zusätzlich wird 

die Entwicklung anhand des Portfolio Ordners fotografisch dokumentiert. Für den Kindergarten gibt 

es vom Ministerium vorgeschriebene Entwicklungsbögen. Einmal für Soziale Kompetenzen des 

Kindes, genannt Perik Bogen, für die Sprachbildung Seldak und bei Kindern mit 

Migrationshintergrund Sismik. Neben den genannten Beobachtungsbögen begleiten wir die 

Entwicklung fotografisch mit einem Portfolio Ordner. Im Hortbereich hat die AWO München in 

einem Arbeitskreis, einen eigenen Beobachtungsbogen für Hortkinder entwickelt. Die Hortkinder 

dokumentieren ihre Entwicklung selbstständig mit. Auch sie haben einen Portfolio-Ordner, 

entscheiden aber selber selbst, ob sie Fotos von z.B. Besonderen Ereignissen in diesem Ordner 

haben möchten. 

7.3 Unsere pädagogischen Schwerpunkte/ innovative Konzepte 

Schwerpunkte in der Einrichtung  

„Wo viele Menschen sind, schlummern viele Talente“ 

Leitungsteam Neunkirchnerstr 

Wir als pädagogische Fachkräfte bringen unsere Talente und Schwerpunkte in die KiTa mit ein 

und bilden uns kontinuierlich fort, um unsere Fachkenntnisse zu erweitern. Täglich haben die 

Kinder die Möglichkeit sich im teiloffenen Bereich für die verschiedenste Angebote zu entscheiden. 
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Jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin hat ein besonders hervorstechendes Talent. Dieses Talent 

greifen wir in der Einrichtung auf und lassen es leben. Somit kann sich jede pädagogische 

Fachkraft mit seinen eigenen Ressourcen einbringen. Die Kinder entscheiden selbst, woran sie 

teilnehmen möchten und ob sie diese Ressource interessant finden. Unsere Mitarbeiter bringen 

sich mit ihren 

Im Überblick sehen Sie unsere derzeitigen Talente /Schwerpunkte:  

Derzeit bieten wir als Team folgende Schwerpunkte an: 

 Aquapädagogik (Einmal die Woche begleiten zwei Erzieher/innen pädagogische Fachkräfte 

eine Kleingruppe ins Stäblibad in Fürstenried) 

 Vorleseprojekt  

 Ringen und Raufen (Projekt zur Körperwahrnehmung) 

 Musikprojekt (Kinder lernen Instrumente kennen) 

 Kreativ (z.B. Malen mit Wasserfarben, gezieltes Basteln) 

 Umweltbewusstsein (Erkunden und Erforschen verschiedener Materialien und Umgebung) 

 Kinderyoga 

7.4 Themenübergreifende Bildungs- und Erziehungsperspektiven 

Vom 01.03.2017 bis 31.12.2022 nimmt unser Haus für Kinder Neunkirchnerstr. am, vom 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend geförderten, Bundesprogramm 

„Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“ teil. In diesem Zeitraum wir das Team von 

einer zusätzlichen Fachkraft mit 19,5 Stunden, sowie einer externen zusätzlichen Fachberatung 

unterstützt und begleitet. Die pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden in dieser 

Zeit darin gestärkt, die Sprachentwicklung der Kinder und ihr eigenes Sprachverhalten 

systematisch zu beobachten und Ideen für die sprachpädagogische Arbeit in Kita Alltag abzuleiten. 

Dazu gehört es, die pädagogische Arbeit, die eigene Haltung und das eigene Handeln ebenso wie 

den Alltag und die Abläufe in der Einrichtung, zu reflektieren und Sorge dafür zu tragen, dass jedes 

Kind in der Sprach-Kita profitiert. Alltagssituationen werden entwicklungs- und altersangemessen 

sprachlich begleitet und die Kinder bekommen vielfältige Gelegenheiten das Wort zu ergreifen und 

sich sprachlich zu erproben. Neben der praktischen Arbeit gibt die zusätzliche Fachkraft 

theoretische Inhalte zu den genannten Bereichen an das pädagogische Team weiter. Auch die 

Inklusive Pädagogik und die Zusammenarbeit mit Familien stehen im Fokus. Die Sprachfachkraft 

ist dafür zuständig, die alltagsintegrierte Sprachbildung in den Kita-Alltag zu implementieren. 

Alltagsintegrierte sprachliche Bildung schließt alltägliche Routinesituationen (wie Hol- und 

Bringzeiten, Mahlzeiten, Körperpflege, Wickeln) als auch Projekte und Ausflüge, sowie das 

Freispiel der Kinder mit ein. In Zusammenarbeit mit der Kita-Leitung unterstützt sie den Prozess 

die Kita zu einem sicheren und anregenden Lernort zu gestalten. Ein fest etabliertes Projekt ist: 

„Die Reise um die Welt“. In diesem Projekt kommen wöchentlich Eltern in die Einrichtung und lesen 

Bücher in Ihrer Muttersprache vor. Da wir auf viele verschiedene Sprachen im Haus zurückgreifen 

können, nutzen wir diese Ressourcen der Eltern. Derzeit besucht die Sprachfachkraft mit je acht 

Kindern gruppeübergreifend alle 2 Wochen die Stadtbibliothek am Harras. Im 14-tägigen Wechsel 

bietet sie ein Angebot zu Rhythmik und Musik an. Montags ist die Sprachfachkraft immer zur 
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alltagsintegrierten Sprachbildung im Hortbereich tätig und unterstützt die Kinder, bei 

Hausaufgaben, beim Mittagessen & während des Tagesablaufes. 

7.4.1 Bundesprogramm Sprach-Kita „Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“ 

Vom 01.01.2016 bis 31.12.2022 nimmt unser Haus für 

Kinder Neunkirchnerstraße 10 am Bundesprogramm 

„Sprach-Kitas: „Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“ teil. 

In diesem Zeitraum wird das Team von einer zusätzlichen 

Sprachfachkraft mit 19,5 Stunden, sowie einer externen 

zusätzlichen Fachberatung unterstützt und begleitet. 

Aufgabe der Sprachfachkraft ist es, die pädagogischen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Einrichtung bezüglich 

der drei Themenschwerpunkte Alltagsintegrierte 

Sprachbildung, Inklusive Pädagogik sowie Erziehungs- und 

Bildungspartnerschaft zu informieren, zu beraten und zu 

schulen. Dabei arbeitet die Sprachfachkraft vorbild- und 

modellhaft. Das heißt zum einen, dass die Sprachfachkraft 

in den Gruppen unterschiedliche Angebote macht, um Beispiele für die Umsetzung aufzuzeigen. 

Zum anderen beobachtet die Sprachfachkraft die pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

in ihrem Handeln und Sprechen. In einem gemeinsamen Reflexionsprozess werden dann die 

Methoden und die Beobachtungen besprochen und die positiven Handlungsoptionen daraus 

herausgearbeitet. 

Alltagsintegrierte sprachliche Bildung heißt für uns: 

sprachliche Bildung als durchgängiges Prinzip im Haus für Kinder zu leben. Bisher beschränkte 

sich gezielte Sprachförderung vor allem auf zeitlich begrenzte Sonderprogramme für Kinder im 

letzten Jahr vor der Schule und für Kinder mit sprachlichem Förderbedarf. In der Praxis zeigte sich 

jedoch, dass dies für einen fundierten Spracherwerb zu spät ansetzt. Daher ist es für unsere 

pädagogischen Fachkräfte selbstverständlich, sprachliche Bildung und Literacy von Anfang an 

umfassend in den pädagogischen Alltag zu integrieren. Qualitativ hochwertige 

Sprachfördereinheiten wie der Vorkurs 240 bieten wir gemäß Bayerischem Kinderbildungs- und 

Betreuungsgesetz § 5 zusätzlich an. Sprachliche Bildung ist für Kinder bedeutsam und ist sowohl 

im Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan als auch im Bayerischen Kinderbildungs- und 

Betreuungsgesetz § 5 verankert. Das setzt voraus, dass sich alle Fachkräfte der Kita darüber 

bewusst sind, wie sie sprachliche Bildung am effektivsten verwirklichen können. So ist es möglich, 

für alle Kinder einen Beitrag zur Chancengleichheit zu leisten. Denn sprachliche Kompetenz stärkt 

die emotionale, soziale sowie kognitive Entwicklung und ermöglicht den Kindern am 

Einrichtungsgeschehen und an Aktivitäten teilzunehmen. 

„Dem Bildungsbereich Sprache und Literacy kommt für die Persönlichkeitsentwicklung, den 

Schulerfolg, den kompetenten Medienumgang und die Teilhabe am Gesellschaftsleben zentrale 

Bedeutung zu“ 

Bayrischer Bildungs- und Erziehungsplan 
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Das bedeutet: Sprache durchzieht den Tagesablauf der Kinder immer und überall. Dabei 

unterstützen die pädagogischen Fachkräfte die Kinder in ihrer Sprachentwicklung, in dem sie ihre 

eigenen Handlungen sowie die der Kinder bewusst sprachlich begleiten. Das heißt, dass sie die 

Abläufe und Beobachtungen der Kinder beschreiben und benennen, und somit von Anfang an den 

aktiven und passiven Wortschatz aller Kinder erweitern. Beispiele für handlungsbegleitendes 

Sprechen sind pflegerische Tätigkeiten, Angebote, Aktivitäten, Essensituationen und viele andere 

mehr. 

Beispiel Tischdecken: „Ich stelle die Teller auf den Tisch, ich lege ein Messer neben den Teller, 

ich hole noch Wasser …“. 

Beispiel Beteiligung beim Essen: „Möchtest du die Schüssel? „Ja, bitte die Nudeln, Kennst du, 

was wir heute essen? Heute essen wir Nudeln mit Tomatensoße“  

Wichtig ist uns im Rahmen der Arbeit der Sprach-Kita, das Thema Literacy im Haus für Kinder zu 

verankern. Hierbei geht es darum Kindern einen Zugang zu Buch-, Reim- und Schriftkultur zu 

ermöglichen. Denn: Aktivitäten aus dem Bereich Literacy bilden die Vorläuferfähigkeiten zum 

Lesen- und Schreibenlernen heraus. Unsere Sprachfachkraft zeigt auf, wie die professionelle 

Umsetzung einer umfassenden sprachlichen Bildung in der Kita gelingen kann. Sie begleitet die 

Gruppen bei nachhaltigen Angeboten und Aktivitäten wie zum Beispiel Sprachspielen aller Art, 

Bewegungsliedern, und den Besuch der Stadtbibliothek. Der von der Sprachfachkraft initiierte 

wöchentliche Besuch der Stadtbibliothek am Harras wird von Kolleginnen und Kollegen 

kontinuierlich einmal wöchentlich weitergeführt. Derzeit begleitet die Sprachfachkraft das 

wöchentliche Angebot „Musik & Rhythmik“. Die Sprachwerkstatt liegt in ihrer Verantwortlichkeit. 

Hier können Kinder spielerisch Buchstaben und Zahlen entdecken, Kamishibai-Theater erleben, 

Bilderbuchkino ansehen, Hörbücher anhören und vieles mehr. Weiterhin begleitet unsere 

Sprachfachkraft das Team bei der Umsetzung von Kinderteilhabe im Tagesablauf. 

Kinderbeteiligung spielt für die Sprachkompetenz eine Schlüsselrolle. Kinder erhalten so 

zahlreiche Möglichkeiten mit anderen ins Gespräch zu kommen. Im alltäglichen 

Handlungsgeschehen entstehen hierbei nachhaltige Dialoge. Werden Kinder am 

Alltagsgeschehen beteiligt, so entwickeln sie Freude am Sprechen und gleichzeitig 

Selbstbewusstsein sich zu äußern. Mit den Kindern wird über verschiedenste Themen 

gesprochen, nachgedacht, abgestimmt, verhandelt und philosophiert. 

Inklusive Pädagogik heißt für uns: 

gemeinsam mit den Kindern und Eltern Vielfalt und Diversität wertschätzend und vorurteilsbewusst 

zu leben. Unser Anspruch ist es den Bedürfnissen jedes einzelnen Kindes gerecht zu werden. 

Jedes Kind soll sich entdecken und entfalten können. Die Unterschiede zwischen den Kindern 

regen im gemeinsamen Spiel zum voneinander Lernen an. Hierfür schaffen wir den geeigneten 

Rahmen. Durch gezielte Beobachtung unterstützen wir die individuellen Stärken der Kinder und 

erarbeiten bei Förderbedarf eine adäquate Entwicklungsbegleitung. Unsere Sprachfachkraft 

begleitet das Team bei der Aufgabe, gleiche Bildungschancen für alle Kinder zu sichern. 
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Erziehungspartnerschaft heißt für uns: 

gemeinsam mit den Eltern die KiTa-Zeit der Kinder bestmöglich zu gestalten. Voraussetzung 

hierfür ist für uns eine gute Zusammenarbeit zwischen Eltern und pädagogischen Fachkräften 

sowie eine vertrauensvolle Beziehung von Anfang an.  Der Austausch von Informationen ist uns 

wichtig. Bei uns im Haus finden Erstaufnahmegespräche, Elterngespräche, 

Entwicklungsgespräche sowie Tür-und-Angel-Gespräche statt. Eltern können bei uns im Haus 

hospitieren und einen Tag in der Kita selbst miterleben. Unsere Sprachfachkraft führt bei Bedarf 

Informationsgespräche zur Sprachentwicklung durch. 

Medienpädagogik heißt für uns:  

Umgang mit den Medien im Alltag erlernen. Unser neu geschaffener Medienraum bietet eine große 

Auswahl an Materialien, wie z.b. Tiptoi-Stifte, Tonie-boxen, Mikroskope oder programmierbares 

Lego. Das pädagogische Personal ist geschult im Umgang mit den neuen Materialien. Die Kinder 

nutzen den Raum in Kleingruppen und werden dabei von den Pädagogen begleitet. Es besteht 

außerdem die Möglichkeit die Materialien auch mit in die Gruppe zu nehmen oder für Angebote zu 

verwenden. Der Medienraum wird zusätzlich auch in unserer Teilöffnung für ein wiederkehrendes 

Angebot genutzt. Ziel medienpädagogischer Angebote für Kinder ist die individuelle Erlangung von 

Medienkompetenz, dies wird durch unseren situationsorientierten Ansatz unterstützt, indem wir die 

handlungsorientierte Mediennutzung stärken. 

Eingewöhnung 

Da uns bewusst ist, dass Übergänge im Leben von Kindern eine wichtige Rolle spielen, hat sich 

das Team der Neunkirchnerstr bewusst mit dem Prozess auseinandergesetzt. Für jeden Bereich 

haben wir eine spezifische Beschreibung des Prozesses ausgearbeitet. Behutsame Fachkraft-

Kind-Interaktionen sowie eine vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft zwischen Eltern und 

Fachkräften sind die beste Basis für eine gelingende Eingewöhnung. Erst wenn die Eingewöhnung 

erfolgreich abgeschlossen ist, kann das Kind seine Umwelt angstfrei erkunden, explorieren und 

sich erfolgreich weiterentwickeln. Daher ist es uns wichtig, auf das Eingewöhnungstempo der 

Kinder zu achten, die Emotionen, Bedürfnisse und Wünsche der Kinder einzugehen, und das 

Geborgenheitsgefühl sowie Selbstwertgefühl der Kinder zu stärken. Diese zeitliche Orientierung 

kann somit je nach Bedürfnis und Wohlbefinden des Kindes und den Bedürfnissen der Eltern 

abweichen. 

Prozessbeschreibung/ Ablauf der Eingewöhnung in der Kinderkrippe 

Tag  Zeit Ablauf:  
Wer ist mit dabei? 
Was passiert? 

Tag 1 – 
3 

1,00-1,5 
Stunden 

Mutter/Vater sind mit dabei, es findet keine Trennung statt. 
Zusammen mit dem Eingewöhnungskind lernt die Bezugsperson 
die Umgebung, die Kindergruppe und die Bezugserzieherin 
kennen. Diese nimmt behutsam Kontakt mit dem Kind auf. Nach 
und nach wird eine vertrauensvolle Beziehung zu ihrem Kind 
entstehen. 
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Tag 4 & 
5 

1,00-1,5 
Stunden 

Ist eine vertrauensvolle Beziehung zwischen Bezugserzieherin 
und ihrem Kind aufgebaut, fühlt sich ihr Kind wohl, so kann eine 
erste kurze Ablösung von 10-15 Minuten von der Bezugsperson 
stattfinden. 

Tag 6 1,00 – 1,5 
Stunden 

Um eine sichere Beziehung und eine Wohlfühl-atmosphäre zu 
gewährleisten, wird montags wieder sachte die Eingewöhnung 
fortgesetzt. Daher bleibt der Prozess identisch wie freitags. 

Tag 7 
und 8 

2,00 Stunden Hat das Kind eine gute Beziehung zur Bezugserzieherin 
aufgebaut, so lässt es sich trösten. Erst dann verbringt die 
Bezugserzieherin mit dem Kind 30 Minuten ohne Eltern im 
Gruppenraum, während diese in einem anderen Raum warten.  

Tag 8 2,00 Stunden 30 Minuten bis 45 Minuten 

Tag 9 2,00 Stunden Fühlt sich das Kind wohl und fängt es an die Umwelt zu erkunden, 
so kann das Eingewöhnungskind eine weitere Stunde ohne 
Eltern mit der Bezugsperson im Gruppenraum verbringen, 
während die Eltern in einem anderen Raum warten. Die 
Trennung wird auf 1,00 Stunden ausgebaut. Die Eltern bleiben 
trotzdem in der Einrichtung, falls man Sie eher holen muss. 

Tag 10 2,5 Stunden Nun kann die Ablösungsphase weitere 1,5 Stunden erhöht 
werden. Die Trennung wird auf 1,5 Stunden gesteigert. Das Kind 
nimmt zusammen mit allen Kindern am Mittagessen teil. 
Währenddessen können die Eltern kurz das Haus verlassen, 
wenn sie über einen Handyanruf innerhalb weniger Minuten 
wieder hier bei ihrem Kind sein können. die Einrichtung 
verlassen, müssen jedoch stets auf dem Handy erreichbar sein 

Tag 11 2,5 Stunden Montag erfolgt wieder wie Freitag. 

Tag 12 & 
13 

3 Stunden Das Kind isst zu Mittag und darf das erste Mal mit zum 
Zähneputzen. Die Trennungsphase erhöht sich auf 2,00 
Stunden. 

Tag 14 & 
15 

4,00 – 5,00 
Stunden 

Das Kind isst zu Mittag, nimmt beim Zähneputzen teil, wird 
gewickelt und schläft zum ersten Mal zusammen mit allen 
Kindern im Schlafraum. 

Tag 16 5,00 Stunden Identisch wie Freitag. 

Tag 17 – 
20 

Steigerung Fühlt sich das Kind wohl und exploriert frei, so kann die 
Betreuungszeit innerhalb der nächsten vier Wochen bis zur 
Buchungszeit gesteigert werden. Das Kind steigert täglich die 
Betreuungszeit, damit es Ende der 4. Woche seine Buchungszeit 
erreicht.   

 

Prozessbeschreibung/Ablauf der Eingewöhnung in den Kindergarten 

Tag  Zeit Ablauf: 
Wer ist mit dabei? 
Was passiert? 

Tag 1 9:00 – 11:00 
Uhr 

Zusammen mit dem Eingewöhnungskind lernt die Bezugsperson 
die Umgebung, die Kindergruppe und die Bezugserzieherin 
kennen. Diese nimmt behutsam Kontakt mit dem Kind auf.  
Mutter/Vater sind mit dabei, es findet keine Trennung statt. Die 
Bezugsperson nimmt Kontakt mit dem Kind auf um Vertrauen 
aufzubauen. Das Kind nimmt am Morgenkreis teil, wird den 
anderen Kindern der Gruppe vorgestellt. Die Kinder erhalten ein 
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Willkommensgeschenk von der Gruppe. Parten werden 
gefunden, damit die Kinder sich an jemand aus der Gruppe 
orientieren können.   

Tag 2- 5 Steigerung Fühlt sich das Kind in der Gruppe sicher, verabschieden sich die 
Eltern nach kurzer Zeit, und die erste Trennung findet statt. Die 
Eltern sind noch kurz dabei, verabschieden sich, es finden die 
ersten Trennungen statt. Die Zeit in der Einrichtung wird 
gesteigert. Dies ist sehr individuell und ist bei jedem Kind anders. 
Das Kind isst zu Mittag mit. 

Tag 6 Steigerung Montags bleibt der Prozess identisch wie freitags, da das Kind 
bedingt durch das Wochenende nicht in der Einrichtung war.   

Tag 7 Steigerung Weitere Steigerung der Betreuung in unserer Einrichtung bis zum 
Erreichen der gebuchten Betreuungszeit. 

 

Prozessbeschreibung der Eingewöhnung in den Hort 

Tag 

 

Zeit Ablauf: 
Wer ist mit dabei? 
Was passiert? 

Tag 1 Ende der Schule 

bis 14:30 Uhr 

 

Bitte bringen Sie Ihr Kind am ersten Schultag persönlich in den 

Hort. Hier werden Sie empfangen. Sie müssen nicht mit in der 

Einrichtung verweilen, aber jederzeit telefonisch erreichbar sein. 

Holen Sie Ihr Kind bitte spätestens um 14:30 Uhr ab. Die Kinder 

bekommen eine Führung von den anderen Kindern. Es wird 

gemeinsam Mittag gegessen 

 

Tag 2 – 
5 

Abholung der 

Kinder von der 

Schule bis 16:00 

Uhr 

 

Die Kinder werden ab dem 2. Tag bis zur vollendeten 4. Woche 

abgeholt. (Erste Oktoberwoche). Hier wird der Weg zum Hort 

geübt und mit den Kindern besprochen. Es findet eine 

Willkommensfeier statt.    

 

Tag 5 - 
10 

Steigerung bis 

zur 

gewünschten 

Buchungszeit 

 

Die Kinder machen eine Kinderkonferenz. Hier werden 

Patenschaften verteilt und besprochen, Regeln im Hort 

aufgezeigt, die Funktionsräume und Funktionsecken 

durchgegangen. 

 

8. Eltern als Bildungs- und Erziehungspartner 

„Erziehungspartnerschaft realisiert sich in einem dynamischen 

Kommunikationsprozess, in der wechselseitigen Öffnung von Familie 

und Kindertagesstätte.“ 
 

Wichtig ist uns, mit Ihnen als Eltern und Familie eine vertrauensvolle und ehrliche Erziehungs- und 

Bildungspartnerschaft zu leben. Wir freuen uns darauf, sie als Eltern in unser 

Einrichtungsgeschehen bestmöglich mit Ihren Ideen und Ressourcen einzubinden, und uns mit 



 

25 
 

Ihnen in Eltern- und Entwicklungsgesprächen auszutauschen. Ein wichtiger Bestandteil in unserer 

täglichen Arbeit mit den Kindern sind die Sorgeberechtigten. Das Kind verbringt einen großen Teil 

des Tages in unserer Einrichtung. Eltern überlassen uns ihr Kind für diese Zeit in dem Wissen, an 

wichtigen Erlebnissen ihres Kindes nicht beteiligt sein zu können. Das setzt großes Vertrauen 

voraus und ist für uns eine große Verantwortung, die wir sehr ernst nehmen. 

Wir bieten vielerlei Formen der Beteiligung für Eltern an:  

Hospitation:  

Es besteht jederzeit die Möglichkeit im AWO Haus für Kinder zu hospitieren. Eltern erhalten 

hierdurch die Chance einen Tag ihres Kindes aktiv mitzuerleben. In der Regel sprechen 

interessierte Eltern die Gruppenerzieher/innen an und vereinbaren einen Termin. (An diesem Tag 

spiegelt sich der alltägliche Ablauf. Die Eltern haben somit die Chance, einen Tag Ihres Kindes zu 

aktiv zu erleben.) 

Elternbeiräte:  

Jährlich wird ein Elternbeirat gewählt. Dieser vertritt die Elternschaft und deren Interessen, 

Anregungen, Bedürfnisse und Wünsche. Im monatlichen Rhythmus findet eine 

Elternbeiratssitzung statt. Für die anderen Eltern gibt es einen Aushang, in dem sich der 

Elternbeirat vorstellt. Ebenso werden seitens der Einrichtung Das Leitungsteam informiert den 

Elternbeirat über Wichtiges und stimmt wichtige Entscheidungen mit dem Elternbeirat ab. (z.B. 

Schließzeiten).  

Jährliche Entwicklungsgespräche:  

Unser Ziel ist es mit den Eltern in einen regen Austausch zu gehen und eine gute Zusammenarbeit 

zu leben. Daher können Eltern einmal jährlich ein Entwicklungsgespräch mit uns führen. Wir fassen 

unsere Dokumentationen in einer Ressourcensonne für die Eltern zusammen und tauschen uns 

über die Entwicklungsschritte des Kindes mit den Eltern aus. Jedem Elternteil wird einmal im Jahr 

ein Entwicklungsgespräch angeboten. Hierfür verwenden wir die Form der Ressourcensonne. Das 

heißt, die Fachkräfte beobachten die Kinder mit einem Entwicklungsinstrument und ermitteln 

anschließend die Ressourcen der Kinder. Dies wird den Eltern im Gespräch mitgeteilt.   

Jährliche Elternbefragung  

Da uns das Feedback der Eltern sowie Wünsche, Ideen und Anregungen sehr am Herzen liegen, 

haben Eltern einmal jährlich die Möglichkeit, an einer schriftlichen Elternbefragung teilzunehmen. 

Somit können Wünsche und Anregungen im Team besprochen und bestmöglich umgesetzt 

werden. Für Krippe, Kindergarten und Hort stehen jeweils gesonderte Elternbefragungsbögen zur 

Verfügung. Wir freuen uns über rege Beteiligung an der jährlichen Elternbefragung. Einmal im Jahr 

eruieren alle AWO Einrichtungen, die Zufriedenheit der Elternschaft.  Hier wird in den drei 

Betreuungsbereichen unterschieden. Die Eltern haben dann die Möglichkeit, die Ergebnisse in der 

Einrichtung anzusehen. Das Team reflektiert die Ergebnisse und verändert die Stellen, die 

verändert werden sollen.  

Möglichkeit der Beschwerde  

Eine gute Zusammenarbeit ist für uns Voraussetzung. Gerne können Eltern jederzeit ein 

Elterngespräch mit uns vereinbaren, um konstruktive Kritik mitzuteilen. So können wir zusammen 

einen Lösungsweg finden. Sollten Eltern darüber hinaus noch weiterer Anlass zur Beschwerde 

bestehen, so können gerne folgende Wege genutzt werden: Alle Eltern haben jederzeit die 

Möglichkeit sich zu beschweren.  Dieser Beschwerdeweg kann auf mehrere Arten erfolgen:  

 Direkt bei der Einrichtungsleitung oder deren Stellv. Leitungen 

 Direkt bei der Gruppenleitung oder Kinderpfleger/in 
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 Direkt bei eine/r Mitarbeiter/in nach Wahl 

 Schriftlich über einen Brief, Email 

 Telefonisch bei der Leitung 

 AWO München Referat für Kindertageseinrichtungen, Sitz Gravelottestr. 6-8  

 

Das Team der Neunkirchnerstr. nimmt konstruktive Kritik jederzeit entgegen. Wir setzen uns 

bewusst und gezielt mit den Beschwerden der Eltern auseinander.  

Tür und Angel Gespräche 

Ein guter Informationsaustausch ist die Basis für unsere Erziehungs- und Bildungspartnerschaft. 

Daher wünschen wir uns von den Eltern Rückmeldung über besondere Vorkommnisse zu 

Essverhalten, Schlafrhythmus und Stimmung des Kindes, sowie Information über Krankheiten. 

Ebenso erhalten Eltern beim Abholen Rückmeldungen über besondere Ereignisse, die das Kind 

betreffen. Falls kein Tür- und Angelgespräch von unserer Seite stattfindet, können Eltern davon 

ausgehen, dass das Kind sich im Freispiel oder bei verschiedensten Angeboten teilnahm. Beim 

täglichen Bringen und Abholen der Kinder erfolgt ein kurzes Tür - und Angelgespräch. Hier werden 

die Eltern konkret über die Stimmung des Kindes, seine Aktivitäten, Essverhalten, Schlafrhythmus 

und besondere Vorkommnisse informiert. Ebenso geben die Eltern Rückmeldung über 

Vorkommnisse vom Vortag des Kindes. 

Kita Info App 

Durch die innovative Kinderapp werden die Eltern regelmäßig über Aktuelles, Feste oder 

anderweitige Geschehnisse informiert. Auf umweltschonende Weise besteht so die Möglichkeit 

miteinander in Kontakt zu treten. Der Informationsfluss bleibt gewahrt. 

9. Vernetzung im Sozialraum 

Das Haus für Kinder ist im Sozialraum Obersendling, Solln und Thalkirchen mit folgenden Partnern 

und Institutionen vernetzt: 

 AWO Ortsverband München Süd  

 Städtische Grundschule an der Baierbrunnerstrasse 

 Landeshauptstadt München Sozialbürgerhaus Schertlinstr.2.  

 Frühförderstelle Fürstenried  

 Fachdienste: Logopäden, Ergotherapeuten, Psychologen 

 AWO Kindertageseinrichtungen 

 Bezirkssozialarbeit 

 

Unsere Vernetzungspartner haben verschiedene Schwerpunkte. In jedem Jahr wechseln diese 

anhand der Bedürfnisse und dem Förderbedarf der uns anvertrauten Kinder. 
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10. Weiterentwicklung unserer Einrichtung – Qualitätsmanagement 

Um die Qualität und Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit sicher zu stellen, nehmen die 

pädagogischen Mitarbeiter regelmäßig an fachspezifischen Fortbildungen, Arbeitskreisen und 

Weiterbildungsangeboten teil. Die Besprechungsstruktur orientiert sich an regelmäßigen 

Teambesprechungen, Kleinteams, Fallbesprechungen, Leitungsteams und dem kollegialen 

Informationsfluss zwischen den Einrichtungen und der Fachreferentin der Arbeiterwohlfahrt 

München. In der jährlichen Elternbefragung nehmen wir das Feedback unserer Kunden/Eltern auf. 

Wir erarbeiten mögliche Maßnahmen und geben eine persönliche Rückmeldung zur Befragung an 

die Eltern. Den persönlichen Kontakt zu den Eltern stellen wir täglich her. Die kontinuierliche 

Verbesserung unserer Arbeit steht im Mittelpunkt. Um die pädagogische Arbeit stetig 

weiterzuentwickeln, bedarf es einer regelmäßigen Auseinandersetzung im Team. Hierfür haben 

wir uns einen Grundstein der Kommunikation und Reflexion geschaffen: 

 Klausurtage: mindestens 3 pro Einrichtungsjahr für alle Mitarbeiter/innen, durch 

externe Dienstleister, Referenten, Einrichtungsleitung/Stellv. Einrichtungsleitung 

 Wöchentliche Gruppenteamsitzung, zwischen 10:30 – 11:30 Uhr 

 Tägliche Morgenbesprechung, 1 Mitarbeiter/in pro Gruppe für die tägliche 

Planung und Einteilung für das offene Konzept 

Schlussworte 

Diese Konzeption ist der Leitfaden für unsere pädagogische Arbeit mit den Kindern und ihren 

Familien. Es ist uns wichtig, den Kindern einen Ort der Geborgenheit, Sicherheit und Freude zu 

bieten. An dem sie lernen, lachen und gemeinsam etwas erleben können.  

Wir danken Ihnen für Ihr Interesse an unserer Konzeption. Bei auftretenden Fragen und 

Unklarheiten freuen wir uns auf Ihre Fragen. 

 

Das Team der AWO-Kindertageseinrichtung 
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Weiterführende Informationen entnehmen Sie bitte: 

 Den Grundpositionen der Arbeiterwohlfahrt für die Arbeit in Kindertageseinrichtungen und 

in der Kindertagespflege. (AWO Bundesverband e.V.) 

 Der Rahmenkonzeption für Kindertageseinrichtungen der AWO München Stadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum 

AWO Haus für Kinder Neunkirchner Straße 

Neunkirchner Straße 10 

81379 München 

089 - 72403810 

hfk-neunkirchnerstrasse@awo-muenchen.de 

www.awo-muenchen.de 

 

Einrichtungsleitung: Tanja Damjanovic Martinovic 

Fachreferentin: Johannes Dietz 

 

Stand der Konzeption: April 2026 

 

mailto:Koop-neunkirchnerstr@awo-muenchen.de
http://www.awo-muenchen.de/

